
Wiesbadener Bade -Blatt.
Erscheint t&glich ; wöchentlicheinmal eine

Hauptliste der anwesenden Fremden.
Abonnementspreis:

Für das Jahr. . . 12 M. — g (13 M. 50 Pf.
„ „ Halbjahr 7 „ 50 8 „ 70 „
„ „ Vierteljahr 4 ,, 50 ) 5 „ 50 „

einen Monat 2 „ 20 g ' 2 „ 50 „

Cur- und Fremden]iste.
ff . *Sstlss "g’« .n §-.

Einzelne Nummern der Hauptliste . . 30 Pf.
Tägliche Nummern . 5 Pf.

Einrüdicsingsgebütir: Die vierspaltige Petit¬
zeile oder deren Raum 15 Pf. Für Local-
Anuoncen und hei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

WIESBADEN in der Expedition, Curliaus, links vom Portal ; sowie in den bekannten Annoncen-Expeditionen und Filialen der Herren G. L. Daube & Comp.,
Hansenstein & Vogler, Kmlolpb Mosse, Bureau : iklid/n -Dank in BERLIN, Dietrich & Comp, in CASSEL, E. Schlotte in BREMEN, JagePsche Buchhandlung in FRANKFURT a. M,

Annoncen -Anna 'nme:

M  81. Donnerstag den 22. März 1877
Für undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier-

wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.
Fremde welche Briefe oder Sendungen erwarten, thuen gut, ihre Wohnung bei Kaiserl. Postamte und Kaiserl. Telegraphen-Ämte, Rhemst.rasse 9, anzuzeigen., Die Redaetion.

Curhaus zu Wiesbaden.
Am Allerhöchsten Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers

und Königs
Donnerstag den 22. Mär), Abends8 Uhr:

-Ball
im grossen Saale.

Der Besuch des Balles ist nur im Ball -Anzugf gestattet . Sämmtliche
Inhaber von Jahres - und Saison - Curtaxkarten für Fremde und von Abon¬
nementskarten für Hiesige haben gegen Vorzeigung ihrer Karten freien
7utritt zum Balle. Eintrittskarten für Nichtabonnenten ä 3 Mark sind an
der Ourkasse und am Ball-Abend an der Abendkasse zu haben.

Städtische < 1 < « t iou:

i4,. . . .. _. . ••-•- »rffiv .
Curhaus zu Wiesbaden.

Vom « » . Mt 'r, -« (Freitag ) ab, bleibt der grosse Sa &l des Cur-
bauses der Renovation  halber , bis auf Weiteres geschlossen.

Die Couccrte finden alsdann regelmässig Nachmittags um 41 und
Abends um * I hr im ^ _iceisHen unU rothen mnaie
statt . ^ ,

Der Eingang und die Garderobe  befinden sich im Entrce-
/Jniiiirr . reclits vom Portal.

Städtische Our-Direction:
E. Hey’l.144

€ . Tlieod .Wagner,
62  Uhrmacher,
Fabrikant elektrischer Haus -Telegraphen.

(Bereits «her 800 Leitungen hier und ausserhalb angefertigt.)

Hans-Telegr aplien
oder

elektrische Signal- &

Grosses Lager

fendules,
Uegiilateuri,

goldenen und silbernen
Herren - A*

Damen - Uhren
in ganz feiner und mittlerer

Qualität.
Reparaturen & Verkaufmit Garantie.

Musikwerke&Spieldosen
in grosser Auswahl

Sclicllcn-Apparate
nach eigener Erfindung, so
lidester Construction und

lGjährigcr Erfahrung
für Hotels , Herrseliafts-

hiiuser & Fabriken.
Siclierlieits Apparate

Gaivaii. Batterien,
Inductions -Apparatc &t

Goldgasse6, Ecke der Grakenstrasse (früher„Cafe Schiller“).

19

Taunusstr . 29.

(  I rrÄrtii/ ' Mini niciStc . )
Mngasln de 3Piaiio

(  Fettte {£  tocnft ' ouj
iano Stör«
A <MoM%9h A.bMev* Taunusstr . 29.

Feuilleton.

Ein galantes Zollamt,
Ein Märchen — wird der ungalante Leser ausrufen . — Wir wollen

ihn dabei lassen , hilft es uns doch die Fesseln der Discretion leichter er¬
tragen . — Also in irgend einem märchenhaften Lande existirt ein märchen¬
haftes Theater , wo neben anderen Bagatellen auch Schiller ’s „Don Carlos“
gespielt werden soll. Der Abend rückt heran , das Publikum strömt in
Schaaren zum Theater , um die märchenhafte Liebe des Don Carlos , die
Intriguen derEboli von Aug zu Aug zu schauen . — Das Haus ausverkauft!
Direction entzückt . — Aber , wie kein Glück auf Erden vollständig sein
kann , so auch hier . — Diesmal hat die Misere des Lehens die „Eboli“ beim
Kragen . — Die Künstlerin ist sehr gut angeschrieben , beim Publikum so¬
wohl , wie beim Director — bei Letzterem auf der Vorschussliste . — Nun
hatte unsere Eboli kurz vorher in einer schönen Stadt ein Gastspiel absol-
virt , das ihr ebensoviel Ehren als neue Schulden eintrug . — Um fort zu
kommen , nimmt die unternehmende Dame bei einem Spediteur Vorschuss
auf ihre glänzenden Costüme. — Diese glänzenden Costüme werden mit dem
glänzenden Vermerk des Vorschusses an den Ort der gegenwärtigen Wirk¬
samkeit der Eboli -Darstellerin geschickt — welche sich nun in fieberhafter
Aufregung den Kopf zerbricht , welchem glücklichen Sterblichen es vergönnt
sein wird, diese Costüme auszulösen. — Das hatte nun colossale Schwierig-
keilten. Am Qr ê nunmehrigen Aufenthaltes fand sie in dem Punkte
nimmer Gegenliebe. — Jetzt spielt der Telegraph nach allen Zonen, da sich

u Direct °r nach wie vor hart wie Stein gezeigt . — Der Telegraph spielt
un spielt — umsonst . — Kein rettender Bote bringt die ersehnten 150 Mk,

n(* Stunde um Stunde entrinnet — da treibt sie die Angst , da fasst

sie sich Math — und lassen wir jetzt die jugendliche Künstlerin selbst er¬
zählen , wie sie es in einem wahrheitsgetreuen Briefe schildert ; „Endlich
53/4 Uh r gehe ich aufs Zollamt , bitte um meine Sachen . — Sie werden be¬
reitwilligst geholt . — Ich zeige den Schein : „Sie müssen 150 Mark be¬
zahlen.“ — Ich erstaunt : „Was , das muss ich gleich ? “ — „Natürlich so¬
fort !“ — „Ach, das habe ich aber nicht !“ — „Dann können Sie nichts
erhalten .“ — „Aber ich muss heute spielen, die Eboli .“ — „Geht uns nichts
an .“ — „Ei, meine Herren , so wenig Credit für eine, wie man sagt , liebens¬
würdige Dame, wie ich ? Haben Sie denn nicht über meine Erfolge in . . .
gelesen, woher ich soeben komme, und leider wegen der Reise diese Baga¬
telle von 150 Mark auf meine Effecten aufnehmen musste ! Sie sind ja zehn
Mal so viel werth .“ — „Es wird nichts ohne Geld gegeben .“ — „Das ist
fatal . Wenn nur der jetzige Director kein solcher . . . . wäre , so würde
er ohne Zweifel für mich bezahlt haben ! Aber Sie kennen ja die jetzige
Direction .“ — „Ja , ja , allerdings .“ — „Wenn ich wenigstens meine Eboli-
Costüme hätte — die anderen Sachen sind ja noch so wie so viel mehr
werth als 150 Mark .“ — „Na , die drei Costüme können Sie am Ende
herausnehmen , dass die arme Dame -wenigstens spielen kann .“ — Gesagt,
gethan . Mit Licht gehen wir in den Schuppen und man macht mir alle
Körbe auf;  ich krame lachend eine halbe Stunde alle Sachen , von jedem
Fächer , jeder Blume an, für Eboli heraus und vergesse auch nicht das Ge¬
ringste . Man sagt mir noch : „Ach, beeilen Sie sich nur nicht so sehr.* —
Ich , Alles schnell benützend , sage : „Na , nun müsst Ihr doch Alle heute in’s
Theater gehen, ob ich Euch gefalle !“ — „0 , Sie gefallen uns so schon aus¬
gezeichnet .“ — „Ich stelle Euch zehn Parquetplätze zur Verfügung !“ All¬
gemeines Entzücken , Danksagung etc. — Ich meinerseits unverhoffte , famose
Claque ! — Unter allgemeiner Zufriedenheit entfernt sich Alles ; ich , wie im
Himmel , mit einem Packträger , der meine drei Eboli -Costüme im Triumph
davonträgt . Wer glaubt es mir ? Ich selbst nicht , wenn mich meine drei



tratet Amer:  Heimbel , Hr. Kfm Frankfurt. Hagemann, Hr. Kfm., Hamburg.
Bremen1' d’ *' Coln- Fankel , Hr. Kfm., Höxter . Stullforth , Hr. Kfm!,

Xwei nSehe -, Grassmann Hr. Bürgermeister, Weissei. Müncb, Hr, Oberscheld.
schon , Hr. Bürgermeister , Hahnstätten . Stricker , Hr, Katzenelnbogen.

Mtloc/sscfics BBttsts : V. Fadeyeff , Hr. General, Petersburg
Mliwthnrn : Behr, Hr. Kfm, Frankfurt. Gautsch, Hr. Kfm, Rathenow. Raabe Hr.

Bürgermeister , Rennertehausen . Sadee , Hr . Kfm, Obercassel . Schmidt , Hr. Kfm
Mannheim. Spoer, Hr. Kfm, Crefeld , Wagner , Hr, Geringhausen.

Angekonunene Fremden.
Wiesbaden , 21. März 1877.

Ewroftiiiscner Hof:  Toobe , Frl, Berlin.
Gt 'wnvi ' Wulds  Gnimbt , Hr, Hresden. Schliefenborn, Hr, Siegen. Lösch Hr

Mannheim. Engels Hr, Remscheid. Luppe , Hr. Berlin ö
Frankenberg . FH , Gasse,. Heine. Frl , Dresden.

Blhein - fgntct iR &th  Hr . 1 orstmeister m. Cousine, Mannheim. Berghof, Hr. Kfm^Schwein , de Vivie, Hr. Kfm, Schwelm. s ' mi11
llutnvrhad : Israel, Hr. Kfm, Amsterdam.

“ » SS ' SÄS Mo. . , H, . Kfm.

fTnwiderruflicii heute zum letztem,iule wird einem Jeden das Oelielni-
u mss des weltberühmten optisch-physikalischen Experiments der schönen
Andalusierin Frl. Emira,  tebenil ohne Unterköi per , speciell er¬
klärt und gezeigt, so dass Jeder im Stande ist, eine jede Person ohne Unter¬
körper erscheinen zu lassen. 146
_Ge wöhnlicher Kassenpreis. — Wehergasse 22.

JFikw Wj  r'i li #i #fßs ivsw.
, , We beste Empfehlung für eine Zeitung ist unzweifelhaft die Höhe der Abonnenten-

zahl und die fortgesetzte Steigerung derselben.
Nachfolgende Statistik bietet den sichersten Maassstab für die Anerkennung welche

sich das „Berliner Tageblatt"  nebst seinen Beilagen „Berliner Sonntagsblatt“
und dem lllustnrten Witzblatt „Uik"  bei dem Zeitung lesenden Publikum in Deutschland
erworben hat und liefert den Beweis, dass der reichhaltige Inhalt  dieser Zeitung
selbst die weitgehendsten Ansprüche befriedigt.  Auch hat wohl der billige
Abonnementspreis (5 Mark 25 Pf. für alle 3 Blätter ) die ungewöhnlich grosse Verbreitung
gefordert, welche das nachstehende Document bezeugt : b
o T, ;:Aufl(^ tnd der vo" mjr eingesehenen kaufmännisch geführten Handlungshucher
der Expedition des „Berliner Tageblatt" (Rudolf Messe! hier bescheinige ich
hiermit, dass die Abonnenten-Zahl des „Berliner Tageblatt"

Ende März 1876 über 37 .500,
„ Juni
„ September „
„ October „
„ November „
„ December „
„ Januar 1877 „

betragen hat . Mit dem 1. Februar  1877 ist die Zahl der Abonnenten auf mehr als
50,000 , m Worten fünfzig tan send , gestiegen und hat stell eine
weitere Steigerung bis heute fortgesetzt.

Berlin,  20 . Februar 1877. F . Henninger,
gerichtlicher Bücher -Revisor.“

T, , Die  vorstehende eigenhändige Namensunterschrift des persönlich bekannten und in
beglaubigt hafte“ genchthchen  Bücher -Revisors Herrn Friedrich Henninger wird hiermit

Berlin,  den 20. Februar 1877. Fretzdorff,
Justizrath und Notar.

Ton- ang ?deu ‘ete  Steigerung der Abonnentenzahl hat sich bis auf den heutigen
a^ fort^ ŝ ^ , so dass das „Berliner Tageblatt“  gegenwärtig in einer Auflage von

Exemplaren  erscheint.
7 143

38,800,
41,400,
45 .300,
47,100,
48,000,
40 .300,

Hotel Victoria»
Von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends werden

Römisch -Irische und Russische Dampfbäder
gegeben , bür Düihcii Mittwochs und Samstags von 1 bis 4 Uhr

Jedes einzelne Bad kostet Mk. 2. — 12 Bäder Mk. 20.
Mineral - sowie Süsswasserbäder

werden zu jeder Tageszeit in geheizten Zimmern gegeben . Der Preis ist für
jedes dieser Bäder Mk. 1. 50. — 12 Bäder Mk. 15.
00  J . Helbaeh , Eigenthümer.

Curhaus zu Wiesbaden.
Bier-Salon.

Restauration ä la carte
Pfungstädter Export -Bier.

Aechtes Pilsener Bier . 14

Family-Pension
from  Rheinstrasse 2
Strasse S, Villa  Eratli

now Park
24

Hof - Conditorei
von

lOgr.Burgstr. FfM J ^ ßf, gr.Burgstr. 10.
Eis - Salon.

Täglich verschiedene Creme&Frucht -Eise.
Kaffee, Thee L Chocolade. 84

Die

MiiieralwasseranstaJt nact Dr.Strnve
von

Jos . Hoch , Chemiker, Bheinstrasse 7.
bringt ihr Selters- und Sodawasser, pyro-
phosphorsaures Eisenwasser , kohlensaures
Lithionwasser, sowie sämmtliche Medicinal-
wasser, ferner Limonade gazeuse, Cidersect,
Aplelwem-Mousseux u. Rheinwein-Mousseux
m empfehlende Erinnerung . Niederlage
sämmtlmher Fabrikate bei Herrn Kaufmann

B . i 'orcit , Tannusstrasse 7. 104
Bestellungen frei in ’s Haus.

Schuh-Magazin
von

Julius Auer  W vv e
11 Marktstrasse 11.

LAGES aller Sorten
Herren-, Hamen- und Rinder-Schnhe

m Leder, Filz und anderen Stoffen
nach den neuesten deutschen und französ.

Modells und zu ausserordentlich billigen
101 Preisen.

Privat - Heil - Anstalt
von Btt \ M. e/tr,  Kirchgasse 15.

Aufnahme von Leidenden jeder Art , speciell
von Hautkranken . Auf Verlangen Prospect.

Sprechstunden : 11- 12 Vormittags,
"1 2—3 Nachmittags.

Klmder nicht melancholisch an ihre unglücklichen Schwestern erinnerten,
so habe ich gespielt und bei dem ausverkauften Hause riesig gefallen , und
in . . . . ist es bereits abgedruckt !“

„W. Fremdbl .*

MvOwd -AMM Anstalt
78 von

Fritz Bornträger,
Wilheims allee vis-ä-vis  den 4 Jahreszeitei ..

Photographisches Atelier
von

Ottilie Wigand
TZlisabethenstrasse  TVi*. ,‘i

vis-ä-vis dem Deutschen Hause
NB. Ein Album mit Photo-Miniatures auf
1 orzellan , EJfenbein und schwarzen Pho-
tographien liegt im Conversationszimmer des
_ Curhauses zur Ansicht. K
lä ^ legant möhlirte XX,

8onnenbergerstrasse Nr. 27 und Lelver-
berg Nr. 2 zu vermiethen. y î

Das beliebte Hautverschönerunws- ,,,, i
Hautconserviruugsmittel

„JEwige Jugendfrische“
bester unschädlicher Ersatz für Schminken
dem Gesichte die reinste Naturfrische vT'
leihend ohne dass der Gebrauch Anderen
bemerkbar ist, wird unter Discrotion VPr
kauft von *̂ rr

Fräulein Marie Petri , Goldgasse 21
Wiener Haarzo pf- u. Chignon-Fabrik

Wilhelmstr . Wiesbaden Wilhehnstr
lieben dem Hotel Victoria

B oll sch uhbalm
Skating -Rink.

Geöffnet an Wochentagen von Moronis
Ä 11̂ 1-5 hr  Eags , von 3 K7«
Lbr Nachmittags und von 7 bis 10 Uhr
Abends mit Concert , Sonntag von
Va 11  bis 1 Uhr Mittags und von% bis

10 Uhr Abends mit Concert
Entree ä Person 50 Pfg . Au d*en

Wochentagen von 3—6 Uhr 1 Mark
Abonnements -, Familien -, Dntzend-
Billets sind zu ermässigten Preisenzu haben.

Für Benutzung der Rollschuhe werden
50 Pfg . erhoben.

NB. Das Mitbringen von Hunden ist
nicht gestattet.

73 IHe Birection.

Allerlei.

1 ,, .0 ^ Do^uunen von Jericho haben nun ein Pendant gefunden. Von ieher galt he-
’ hohii.] s Ton auf der Geige als ein Muster von Schönheit und Grössef so ge-

^ Duhfln der nwirbr 0Ch  Jf“ 11 worden, ^  jüngst hei des Künstlers Concfrt
der Irish’ rfrnS J$ ,t gZ  D ^nptstadt der schönen „Emerald Isle. Der Berichterstatter
üei „Irish Times schreibt darüber wörtlich : „Der Ton August Wilheimj’s ist so einzig
sich unaküstisch™ Ŝ nl ^r.aft.vo11’ dass. die Klänge seines Instrumentes nicht nur den anstell unakustischen Saal bis in alle seine Winkel auf das Herrlichste erfüllten sondern so-
ihm gutCzuhören lronntedeS hindurch d™ngen, dass man draussen auf der Strasse

Wichtig für Damen , welche zu lieirathen wünschen . Auf dem ganzen Erden-
rZtLTlrT 0-Za? der ~ ue  v T1 Adgemeinen derjenigen der Männer beinahe gleich, doch

Bänder bedeutende Zahlenunterschiede. Frankreich ist das Land wo
MänJp„ ha E" ISSr eidfr. ®es| hlechter  sich fast ausgleicht ; auf 1007 Frauen kommen 1000
nTl fTr 1 “n ' gleiche QSarr vo? Herren  der Schöpfung sind in Schweden 4064 und
bilden d?p FCht P aildf UUp 933 desv scho" en  Geschlechts vorhanden ; diese letzteren Zahlen
das Verl ölmlfü r V°n allei? -Lf ndern der Welt ist  Paraguay dasjenige, wodas VerliaJtniss der Geschlechter am ungleichsten ist ; es stehen 2079 Frauen nur 1000
SmKviefe egenÜbeb 0 diese armen Männer ! Aber der Grund dieser üngfeichheft ist indem Kriege zu suchen, den Brasilien mit diesem unglücklichen Lande Beführt ,i„„
leTztgenannten^ evolk,Pr,ing 'I on  1,437,000 auf 221,000 reducirt hat . Abgesehen von der
sollten Inseiarf' USnahmAd? df° SI,ch  Verschiedenheiten der Geschlechter auf den

un er 1208 innaenPM-: , , lfm kanarischen Inseln können 1000 lieirathslustige Männer
unter 1208 jungen Madclien wählen, aber die letzteren nehmen ihre Revanche in Australien,

Tasmania und Neu-Seeland, wo um den Besitz von 817 Fräuleins 1000 ebehotiwv
dons streiten ; auf St. Maurice beträgt die „schöne" Hälfte der Einwohnerschaft l«,!̂ ®ela‘
Drittel der „stärkeren “ Hälfte, d. h 647 Frauen kommen auf 1000 ¥ü™ 07 w ^ zwei
legenheit ! Auf den Gesellschaftsinseln sind nur 547 redende OreolMneu b Welch «LVer¬
einen für 1000 Männer vorhanden, aber den Preis für die geringe Z-00 ,1 w"? ulat '
unstreitig Hong-Kong, wo es nur 365 Fimüon für lOOO Mänmfiht m hat
welche also eine Aversion dagegen haben, alte Jungfern zu werden und die dalfeim 11recht hei den Männern reüssiren, wissen nun wohin sie sieb im Wntbftiiin “äheim nicht
In Hong-Kong sind zwei Drittel der C 'pÄfÄeS

weihung KSStf ^n’̂ ™ und des" ? ^ ^

Personen thoihiahmen, grösstentheils den Berliner Schriftsteller- und Künstlerkrê en g
auch dem Reichstag und der städtischen Verwaltnn" angehörend Hnte„ rinn Ai’ ^ "7
neten befand sich Dr . Löwe-Calbe Schneegans 8eb,wit ren  n - , 61 t^ 11 AbSe°rd-

ristischen’S T! ren  V" d Zf chner der h'»" owar zu diesem i i V, Der Tunnel, in welchem das Fest stattfand.
Bildnereien welche tboii? bul?.scl1 de corirt : mit launigen Sinnsprüchen und lustigenrmunereien, welche theils auf die Presse im Allgemeinen, theils auf das Tageblatt sethLl
Mab'lßn 'f ttfiI1' der ^usgegehenen Parole „Nähre dich redlich “ wurde das splendide
^i hl  ' Mt De .be vorwiegend heiterer Reden begleitet . Was getrunken wurde S
las Fsse nicht feststellen ; jedenfalls war ef sehr gut 7ud̂ m-cht wen^ uüd w»-
fedê Zweifel aenadfr V°  t ■?Ur  d f NennunS des  Verfasssernamens - Huster, um
sei Dank " — Ü ! V,ortreffllch keit zu beseitigen. - Gesprochen wurde officiell — Gott
Dr Behrendt ITvlU das ,.we”1ge war auch gut. Dr . Maron toastete auf den Kaiser;
a M liess den nwi - Mf dl® Ik;esse5 Herr Rechtsanwalt Schottländer aus Frankfurt
lenkte Dr^ fbnr 3rburger n? ei1stGr  Hohrecht leben, der diese Ehre auf die Gastgeber ab-
Urhebers desfFestesB deshsÖ ^ nT 11*6^ “ geistvo'lpl' Weise des grossen intellectuelleu
der Kanzel VnvTnZ rr- d u b0,0008ten Abonnenten, und Rudolf Mosse schloss die Rede
Gäste Wnnl das be-tTlSCliref en„ gab’s nieM !) mit einigen wohlgefügten Worten auf die
mftteJn Snnen »heraus gelungene Fest selbst schloss, haben wir nick? er-
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